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Vermummte Männer überfielen
68-Jährigen in Würzburg
Mit einer Eisenstange bewaffnet
und mit vermummten Gesichtern
haben zwei Unbekannte am frühen
Donnerstagmorgen einen 68-jähri-
gen Mann in Würzburg überfallen,
berichtet die Polizei. Sie schlugen
mit der Stange auf den Rentner ein
und nahmen ihm seine Geldbörse
weg, in der sich allerdings kein Bar-
geld befand.

Informatives über Bayerns
Schlösser und Burgen
45 Schlösser, Burgen und Residenzen
sowie 27 historische Gartenanlagen
in ganz Bayern betreut die Bayeri-
sche Schlösserverwaltung. Eine neue
Besucherinformation bietet alle
wichtigen Daten auf einen Blick. Die
rund 90-seitige Broschüre „Staatliche
Schlösser und Gärten in Bayern: Be-
sucherinformation 2009“ ist in den
Museumsläden der Schlösser gegen
eine Schutzgebühr von einem Euro
erhältlich oder kann gegen Einsen-
dung von 2,45 Euro in Briefmarken
bestellt werden: Bayerische Schlös-
serverwaltung, Stichwort „Besucher-
information“, Postfach 20 20 63,
80020 München, ü (089) 1 79 08-0
oder -1 65.

Weihbischof Boom spendet
zum ersten Mal die Firmung
Der neue Würzburger Weihbischof
Ulrich Boom hat am Mittwoch zum
ersten Mal die Firmung gespendet.
Bei seinem Einsatz in Eußenheim
und Gemünden (Lkr. Main-Spes-
sart) verriet er den Firmlingen laut
Pressedienst des Ordinariates: „Das
ist heute fast so aufregend für mich
wie für euch.“

Einbrecher ließen erbeutete
Zigaretten in Müllsäcken zurück
Bei einem Einbruch in einen Ziga-
rettenladen in Zellingen (Lkr. Main-
Spessart) sind die Diebe von einem
Passanten überrascht worden und
ohne Beute geflüchtet. Wie die Poli-
zei mitteilte, ließen sie sieben Müll-
säcke mit Zigaretten zurück.

Erster Amtsbesuch in Würzburg: der bayerische Wissenschaftsminister Wolfgang Heubisch mit Unipräsident Axel
Haase in der Hubland-Mensa. FOTO ALICE NATTER

Antrittsbesuch in der heißenWoche
Wissenschaftsminister Wolfgang Heubisch zu Gesprächen an der Uni Würzburg
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WÜRZBURG Bayerns neuer Wis-
senschaftsminister hatte sich
nicht die langweiligste Woche für
seinen Antrittsbesuch an der Uni-
versitätWürzburg ausgesucht. Am
Montag ist der Präsident abge-
wählt worden. Und so kam Wolf-
gang Heubisch am Donnerstag
gleich mit dem alten und neuen
Uni-Chef zusammen. Und dann
war da noch die Begutachtung des
Rudolf-Virchow-Zentrums.

Zum dritten Mal in der siebenjäh-
rigen Geschichte steht das For-
schungszentrum für Experimentelle
Biomedizin auf dem Prüfstand. War
die Arbeit des Rudolf-Virchow-Zent-
rums in den vergangenen Jahren
gut? Wie geht es mit dem von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG) initiierten und geförderten
Forschungszentrumweiter? Auch für
das Münchner Wissenschaftsminis-
terium eine wichtige Frage, deshalb
ließ sich Wolfgang Heubisch die Be-
grüßung der Gutachter – die „Crème
de la Crème“ der DFG – amDonners-
tagnachmittag nicht nehmen.

Die Fahrt nach Würzburg ver-
knüpfte der FDP-Staatsminister
gleich mit dem Antrittsbesuch an
der Universität. Es galt, die Befind-
lichkeiten kennenzulernen. „Der
Geist ist super hier – nur die Bauqua-
lität lässt in der Tat in einigen Berei-
chen zu wünschen übrig“, resum-
mierte Heubisch nach Gesprächen
mit Dekanen, Hochschulleitung und
Studentenvertretern.

Vom Konjunkturpaket II, signali-
sierte der Minister, werde die Würz-
burger Universität jedenfalls profitie-
ren. Am Dienstag ist der Zuteilungs-
plan Tagesordnung im bayerischen
Kabinett. Wenn es nach Heubisch
geht, fällt fürWürzburg vonden rund

300Millionen Euro, die für denHoch-
schulbereich vorgesehen sind,
„selbstverständlich“ etwas ab.

Von den Dekanen bekam Heu-
bisch die Probleme aufgezählt, die
die Umstellung der Abschlüsse auf
Bachelor undMaster mit sich bringt.
Viel Verwaltungsarbeit, ein immen-
ser Prüfungsaufwand und ein ziem-
lich verschultes System. Dazu stei-
gen die Abbrecherquoten eher, als
dass sie wie erwartet sinken. „Die An-
laufschwierigkeiten sind überall
deutlich zu spüren“, sagt der Zahn-
arzt imMinisteramt. „Die Studenten
haben wenig Möglichkeiten, ein stu-
dentisches Leben so wie früher zu

führen.“ Notwendig sei die Interna-
tionalisierung der Abschlüsse trotz
allem, sagte Heubisch und schränkte
gleich ein: „Bachelor heißt nicht,
dass alle gleich ausgebildet sind.“

Die Studenten sprachen den Mi-
nister auf die Verwendung der Stu-
diengebühren an. Wird alles Geld
wirklich direkt für die Lehre verwen-
det?Wird hier und da nichtmancher
Euro zweckentfremdet? Studieren-
denvertreter Daniel Mann und seine
Kollegen monierten vor allem die Fi-
nanzierung von Stellen in der Zent-
ralverwaltung aus Studiengebühren.
Man werde das kritisch überprüfen,
so der Minister. „Es gibt eine Grauzo-

ne. Aber die große Linie stimmt.“
Nach dem Gespräch mit dem am-

tierenden und dem künftigen Uni-
präsidenten zeigte sich Heubisch zu-
versichtlich, dass „der Übergang
problemlos“ und die Zusammen-
arbeit von Axel Haase und Alfred
Forchel in den nächsten Monaten
„sehr kollegial“ werde. Auch wenn
die „Süddeutsche Zeitung“ von
„Putsch“, „gezielter Abwahl“ und
Umtrieben der Geisteswissenschaf-
ten schrieb. Er könne „die Geräusche
nicht nachvollziehen“, sagt Heu-
bisch. Und was sagt Haase, der Abge-
wählte? „Seit Montagmache ich Plä-
ne für die Zukunft.“

Hütehund Spoty genießt die
„Ausfahrten“ mit seiner zweirädri-
gen Laufhilfe. FOTO A. KORDWIG

Rolli für den
Hund ohne
Hinterbeine

Spoty kann mit Laufhilfe
wieder herumtollen

SERRFELD (ak) Seit einem halben
Jahr versucht Hannelore Dorfner aus
Serrfeld (Lkr. Rhön-Grabfeld) einem
aus Rumänien stammenden Hüte-
hund, dem die Unterschenkel seiner
Hinterbeine abgehackt wurden, das
Laufenmit einem Rolli beizubringen
– offenbar mit großem Erfolg. Denn
das Tier, dass sich ohne die rund 800
Euro teure und über eine Spendenak-
tion finanzierte Laufhilfe nur müh-
sam vorwärtsbewegen kann, wirkt
wie neugeboren, wenn es in seinem
fahrbaren Untersatz anschnallt wird.
Der Hund namens Spoty erreicht
mittlerweile so hohe Geschwindig-
keiten, dass seine Halterin Probleme
hat zu folgen. „Ich hätte nicht ge-
dacht, dass er sich überhaupt an den
Rolli gewöhnen würde“, so Hanne-
lore Dorfner, die ihren neuen Beglei-
ter nicht mehr hergeben möchte.
Das Angebot des Tierheims, aus dem
der Hund stammt, ihn dort jederzeit
wieder abgegeben zu können, hat sie
mittlerweile ausgeschlagen.

Leistungsstarke
Partner wünschen

weiterhin
viel Erfolg

Horst Benkert reichte die Verantwortung für das Familienunternehmen Trachten-Benkert vor
den Produktions- und Verkaufsräumen weiter an seinen Sohn Jochen. FOTO WOLFGANG HEß

Liebe Vereins- und
Privatkunden,
liebe Geschäftspartner,
im Januar 2009 habe ich die
Leitung der Firma Trachten-
Benkert an meinen Sohn
Jochen Benkert übergeben.
Deshalb möchte ich mich bei
Ihnen für das Vertrauen be-
danken, das Sie mir in den
vergangenen 35 Jahren ent-
gegengebracht haben. Mit Jo-
chen habe ich einen kompe-
tenten Nachfolger gefunden,
der das Unternehmen in be-
währter Form – und sicher
auch der einen oder anderen
Veränderung – weiterführen
wird. Zur Seite steht ihm
weiterhin das erfahrene und
sehr gut ausgebildete Team,
so dass Sie auch in Zukunft
preiswerte Maßarbeit in bes-
ter Passform und Qualität
direkt vom Hersteller erwar-
ten dürfen. Herzlichen Dank,

Ihr Horst Benkert

Jochen Benkert übernimmt die Führung des
Landhausmodenherstellers Trachten-Benkert
Preiswerte Maßarbeit in bester Passform und Qualität direkt vom Hersteller
THÜNGEN (wh) Einen Wechsel
gab es zu Jahresbeginn in der
Leitung des Trachten- und Land-
hausmodenherstellers Trachten-
Benkert aus Thüngen. Nach 36
Jahren gab Horst Benkert die
Führung an Sohn Jochen ab.

Trachten-Benkert fertigt und
verkauft unter einem Dach Trach-
tenkleidung, Landhausmode, Ver-
einskleidung und Uniformen für
Vereine und Privatpersonen. Die
Maßarbeit wird ergänzt durch
eine professionelle Stickerei und
durch den zusätzlichen Verkauf
von Markenartikeln und Acces-
soires aus den Bereichen Trach-
ten und Landhausmode.

Zum Kundenkreis gehören
Spielmannszüge, Musikkapellen,
Gesangvereine, Volkstanzgrup-
pen, Trachtenvereine, Schützen-
vereine, Böllerschützen, Jagd-
hornbläser, Karnevalsvereine und
Privatpersonen.

Dirndl und Lederhose sind wie-
der voll im Trend. Darauf hat sich
Trachten-Benkert mit einem um-
fangreichen Sortiment, beispiels-
weise zum Oktoberfest, einge-
stellt.

Neben der Trachtenmode wer-
den seit zwei Jahren auch modi-
sche Business-Anzüge angebo-
ten. Die Anzüge können ebenfalls
kurzfristig von den Schneiderin-
nen angepasst werden.

Jochen Benkert hat im elter-
lichen Betrieb seine Berufsausbil-
dung zum Herrenschneider ab-
solviert, die er 1997 mit dem Lan-
des- und Bundessieg abschloss.
Nach der Meisterprüfung 2001
war er in einer Herren-Kleider-
fabrik, bei einer Damenschneide-
rin und bei einem Lederhersteller
angestellt. Seit 2006 arbeitet er
wieder für Trachten-Benkert und
unterstützt den Vater im Zu-
schnitt, der Anprobe und dem

Verkauf. Inzwischen hat er Leder-
Maßkonfektionen und die Sticke-
reien eingeführt. Er wird mit dem
bewährten Team weiterarbeiten.

Die Schneiderei Benkert gibt
es seit 1898. Josef Benkert, der
Urgroßvater von Jochen, grün-
dete das Unternehmen in der
Bauerngasse. 1904 zog der Be-
trieb in die Mittelgasse um. Adolf
Benkert übernahm 1943 den vä-
terlichen Betrieb. Ab 1973 leitete
Horst Benkert das Unternehmen
mit Ehefrau Ruth. Im August 1992
zog die Firma in die neuen
Räume in der Gutenbergstraße
um.

Die Qualität der Kleidung be-
gründet Jochen Benkert auch mit
der exzellenten Berufsausbildung
in der Schneiderei. Die Ausbil-
dung wurde vom Zentralverband
des Deutschen Handwerks mit
zahlreichen ersten Preisen doku-
mentiert. Sieben Bundessieger

und viele Landessieger hat das
Unternehmen ausgebildet. Den
jüngsten Bundessieg errang die
ehemalige Auszubildende Stefa-
nie Ruppert im Jahr 2008. Sie ist
im Unternehmen geblieben. Ei-
nige Auszubildende sind nach
der Lehre zu namhaften Unter-
nehmen in der Modebranche ge-
wechselt. Ab September 2009 ist
bei Trachten-Benkert wieder eine
Ausbildungsstelle frei. Bewerbun-
gen werden noch entgegen ge-
nommen.

Der Verkaufsräume sind von
Montag bis Freitag von 8 bis 17
Uhr und am Samstag von 9 bis
12:30 Uhr geöffnet. Beratungen
für Vereine sind nach telefoni-
scher Absprache auch außerhalb
der Öffnungszeiten möglich.

Unter www.trachten-benkert.de
gibt es weitere Informationen zur
Mode und zu Angeboten.


